
» Folge in Zukunft der ernunft.«
/ Aufklärerisches beıl Sebastian Saljler ?

Der Marchtaler Chorherr, Pfarrer, Dıchter und rediger Sebastıan Saller
(1714-1777) steht nıcht gerade im Ruf, en Vertreter der Aufklärung
seIN. on eher ist CT als Vater der schwäbırschen Dıalektdichtung und
Vertreter eınes »provınzıellen Schwundbarock« gewürdigt‘. Anhand der
Schrıiften und Predigten en TIeCNheIM Kemp und Konstantın Maıer
dieses Bıld Saılers eutlc zurechtgerückt und als eıinen elster der
»geıstlıchen Wohlredenhe1it« geschildert, der be1 er kırchlıch-konserva-
tiıven Verankerung durchaus auf der Ööhe se1ıner eıt WAar und alle Reg1-
Sster geistlıcher Wortkunst ziehen usste, Haller und Gellert schätzte,
se1ıne chulung der Redekunst Johann Chrıstoph Gottscheds Ö-

den OrW der Profanierung der Kanzel ULrc den (Gjen-
genbacher Bene:  iıner Augustin orn verte1idigte, eiıne Irauerrede
auf den bedeutenden Exegeten Augustin OSB (1672-1757) verfas-
StTe, Ja sıch nıcht scheute, auch ohere und SOSar Voltaire heranzuziehen?.

Die höchst schätzenswerte Neuausgabe der dramatıschen eT! Sal-
lers In den etzten Jahren? ist ein Anlass, auch 1er ach Spuren der Auf-
klärung suchen. Am engstien mıt den Geistliıchen en Saıllers hän-
SCH dıe szenıschen Karfreiıtagsoratorienn’ 5 A als se1in etztes
Buch veröffentlich Hans Öörnbacher stellt In seinem Nachwort Saılers

/Zu Saller vgl Hans Albrecht ÜV(EHLER, Sebastıan Saıler SS Chorherr, Dorf-
pfarrer, Dıiıchter. (Marbacher Magazın 76), Marbach 1996; dıeser IC krıtisch TIEeC-
helm KEMP, Überständiges der fortlebendes Barock, 1In: Respublıca Guelpherbytana
(Festschrift für Paul hg August TJCK Martın BIRCHER (Chloe,
Amsterdam 198 7, 483-498, Jer 495

Konstantın MAIER, Der schwabhısche Meıster der » geistlichen Wohlredenheit«
Chorherr Sebastıan Salıler hıis VOoOnNn Marchtal, FA archta Prämonstraten-
serabtel, Fürstliıches Schloß, Kırchliche Akademıue. Hg Max MÜLLER, Rudolf EIN-
;D}  P Wılfried SCHÖNTAG. Festgabe ZU 300Jjährıgen Bestehen der Stiftskirche SE etier
und Paul bıs Ulm 1992, 261-277; Dornblüth Jean FRANCOIS, Bıblio-
Fheque generale de ECFLVALNS de l’Ordre de Saıint Benoit, Bouillon LEFHAS. Louvaiın-
Heverle 1961, L, 259

Sebastıan Sailers Schriften IM schwäabischen Dialekte Gesammelt und mıt einer
Vorrede versehen VO  — S1xt Bachmann. Neu hg VO  ; Hans TEC ÜEHLER, We1i1ßenhorn
2000; Sebastıan SAILER, Geistliche Schaubühne des Leidens Jesu Christt, IN SESUNSENeEN
Oratorien aufgeführt. Die Karfreitagsoratorien des Marchtaler Prämonstratensers in Neu-
ausgabe 1997 Im Auftrag des Ib-Donau-Kreises hg Wolfgang SCHÜRLE, Nachwort
Hans PÖRNBACHER, Weı1i1ßenhorn 1997
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Oratorien zurecht in den Umkreı1s der Erbauungslıteratur se1ıner eıt
Diese Poesı1e Ist, WIEe Saller In der Vorrede eutlic macht. »nıcht AUS

dem sächsıschen Helıcon entlehnt« VOIN Gottscheds Dıichtkunst
abgeleıtet, » sondern ZUT rbauung des gemeınen schwäbıischen Volkes

gestimmet«“. es der eun Oratorien ist ÜUrc eiıne VOIl Saller selbst

gehaltene Erbauungsrede eröffnet. dıie Inhalt und Absıcht des OratorI1-
u11l  N pragnan darstellt Das (Genus legt eınen verhalteneren Umgang mıt
bäuerlich-burlesken Stilmıitteln ahe als etwa dıe schwäbıischen Dıchtun-

SCNH, doch Saller annn gerade in den Einleitungsreden auch sehr kräftige
one anschlagen, z B In der Schilderung der Gedanken eines >wohllü-

stigen Fleisch=Sclaven« VOT der Darstellung der Dornenkrönung, dem

gegenüber »der aucC eiınes in dem Schindergraben aufgerissenen
AÄAases« och WI1Ie eiıne Balsamschale erschıene. zumal »eınem gellen
Menschen der Trind Kopf| mıt lasterhaften Bıldern angeschoppet«

vollgestopft] ist, dalß keiınen edanken mehr fassen annn
DiIe Ausrichtung bıblıschen Geschehen und psychischen Miterle-

ben steht im Mittelpunkt, dass 6S durchaus glaubhaft ist, WEeNN Saller
in der Vorrede berichtet, »dal vierz1g bıs fünfzıg könıgl. preußıische
Kriıegsbeamte, welche Rıedlingen eiıner Öösterreichischen der
Donau Kriegsgefangene es mıt der schönsten Gelassenheıt etl1-
che TE ansahen und guthießen«®. Barock-drastische Darstellungen
werden ZW al verbal vorgebracht, z.B be1 der Ge1ibelung dıe 6666 Stre1i-
che mıt Berufung auf Johannes Eck (1486-1543) und andere/. auch 1Im

gemalten Bıld visualısert, doch 1Ur dıe personifizierte e°ie ZU1 ent-

sprechenden Reaktıon bewegen Der ehemalıge Professor
Marchtaler Hausstudıum, des Italieniıschen und Französıschen mächtıig,
benutzt aber nıcht 1Ur altere Lıteratur, sondern auch dıe umstrıttene
lateinisch-deutsche Bibelausgabe VOINl (GGermanus Cgrtier OSB (F 1749)®

SAILER, Schaubühne (wıe Anm. Vorrede. mlaute werden in eutiger Schreı1ib-
welse wiedergegeben).

Ebd 110f.
Ebd., Vorrede.
Ebd Die angebliıch 6666 Geißelstreiche veranlassten z.B dıe Benedikti-

nerabte1 eingarten 1Im Zuge ihrer Heilig-Blut- Verehrung ıne rge mıt ebensovıelen
Pfeıfen In Auftrag geben; vgl z.B Gregor KLAUS, Z ur rgel- und Musikgeschichte
der Abtel, In: Weıngarten Festschrift ZUT 900-Jahr-Feıer des osters, Weın-

1956, 230-253,; 1er 245
Ebd 186; cdiese und n1ıCcC der Philosoph Gallus Cartıer ist 1er gemeınt; vgl

Erklärungen ebı 334 DIie Referenz Sallers bezieht sıch ler auf Cartiıers Interpretation
VO  —_ Jer kı49 Bibhlia n ed Germanus (CCARTIER, 10om IL, Konstanz 1731 132

Hierfinden sıch uch dıe Verwelse auf ältere xegeten, dıe Saıler anführt.
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Es könnte dıe anwesenden preußıischen z1iere durchaus he1mat-
1C Predigten gemahnt aben, W ds Saıller In der Eınleıtungsrede ZUT

Darstellung der Ge1ißelung we1ls: » Folge in /Zukunft der Ver-
nunft«?. och diese Vernunft ist nıcht dıe aufgeklärte Vernunft als
Gegeninstanz Glauben und Offenbarung, sondern dıe moralısche Ver-
nunft als Gegeninstanz Fleısch, Irıeb, Wollust und egılerde, für dıe
Jesus In der Ge1ißelung leidet » Du machst diıch wı1ıder dıe Vernunft mıt
deiınen schlechten Gelüsten dem dummen 1e gleich.« Deshalb O1g
auft das ebot, der Vernunft folgen, sogleıch: »Halte das halten

ohl möglıche sechste Geboth.« Vertrauter kKlıngt den Offizıieren
ohl der Verwels auf dıe Natur, allerdings wlieder nıcht 11UT im Sinne
eines Rousseau: » Raume FE raäume | doch einmal deıine ablıche eden-
kensart AaUus den ugen Gottes. olge den Räthen der züchtigen Natur,
und halt deıne unge VoNn dem ärgerlichen Gespräche, und unsauberen
en zurücke« 19 emerkenswert ist auch, dass dıe en VO aufge-
klärten Römer Pılatus als »dıe schlımmen Schwermer« bezeıiıchnet WeCI-

den, denen gerade dıie Vernunft
>> Wohlan
dıe schlımmen Schwermer kommen
DiIie da VON keıiner wollen WI1ssen,
dıe, WE S1e jemand beneıiden,
ohne Miıtleiden

kreutzıgen suchen, morden, spıssen.
Das Volk wıll doch nıcht ruhn
ich hab mıt Tigern, mıt Löwen hıer thun,
dıe keın Vernunft besitzen«1l.

Als Schwärmere1l wırd In der Auftklärungszeıt ebenso der Fanatısmus
W1Ie dıe Berufung auf besondere Erleuchtungen bZw Erscheinungen
gebrandmarkt‘“. Dass Salıler be1 Hledem eın Auftklärer 1st, macht
nıcht zuletzt wichtiger Stelle eutlıc In der Eınleitung ZUT KreuzI1-
gungsdarstellung. Hıer zıieht » Stifter der heutigen auDbDens-
«  , dıe »mıt dem größten Frevelmuthe 11UT darum sündıgen, und
VOIN der Buße nıchts w1issen wollen, weıl Chrıistus für sS1e selbst

SAILER, Schaubühne (wıe Anm $ (Tolgende Zıtate ebı  < JL ZUT Rolle der
Vernunft In Sallers Predigten, vgl KEMP, Barock (wıe Anm 1) 490

SAILER, Schaubühne (wıe Anm 3
Ebd

12 Vgl 75 Immanuel KANT, Iraume eines Geistersehers (1766), in Dersi: Werke;
Akademie-Ausgabe D Berlın 1912, 315-373, bes 35/-368
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SC  an hätte« ebenso VO er WIC dıe »schlımmsten er-
christen« dıe siıch auf dıe lutherische Rechtfertigungslehre berufen
»auf das Blut des Gekreuzıgten pochen als WAaTrec Cr ihnen schon ZUI

Selıgkeıt CNUS, und hätten S1C für iıhre boshaften VUebertretungen weıter

nıchts fürchten«
uch den schwäbischen Dıchtungen VO VO aufgeklärten Salz-

burger Professor und S Buchauer Kanonıikus Danzer
11UT als » Hanswurstereyen« abgetan““ kommen aufklärer1-

sche Bezüge ZUT Sprache allerdings och nıcht der November
1743 erstmals aufgeführten Schwäbischen Schöpfung Zeitgenössischen
Sprachgebrauch verwendet Saller (wıe auch der ıhm persönlıch bekannte
Chrıstoph Martın Wıeland SCINCHN L7 erschıenenen Abderiten)
WE lateinıschen Prolog ZU ziemlıch derben Fall Luzifers
dıe Sykophanten (Ankläger Verläumder »ad OS Gr (jaramantas ad
thulem ultımam amando quun utop1am « verbannt und 1Ur Leute
»dıe vIiel Verstand und Wıtz KOopf« Komödienhaus dulden 111
nıcht dagegen solche dıe mıiıt dem weılınenden Heraklıt »ungeschmackt
sauertöpfisch und grüblıg sind« } Auffallend 1Sst cdieser Kömödıe
UTr der antiıfranzösısche Affekt der sıch aber och auf dıe Annektions-
jege des onnenkönıgs bezieht!® nıcht auf aufklärerische Tendenzen
och auch miıt der Kırchlichkeıit der Franzosen IST 6S nıcht gut este
WIC der Franzosenengel zug1ıbt

» Das Kırchen nıt viel keh
CITOYCZ 11101 JUC est VIdAl,
Spıel Tanß el Courtesier
hat Fransoß mıiıt SPAaSICI
POUI le temS«

Dem hält der rzenge. Michael » Mar haud da hoba deutscha
Bıbel« |Man hat hıer heroben CHIC deutsche Bıbel| Was durchaus C111C och
e1ıter erforschende ähe allers ZUT zeitgenössıschen Bıbelbewegung

13 S AILER Schaubühne (wıe Anm IL
Konstantın MAIER, Auswirkungen der Aufklärung den schwäbischen Östern,

Zeitschrift für Kirchengeschichte (197/5) 329-333, hıer 337
15 SAILER, Schriften (wıe Anm. 3), FAT7 (dt der ersetzung VOU]  — S1Xtus ach-

mann); ZU weiınenden Heraklıt vgl Chrıstoph LÜTHY, The fourfold Democritus
the of early modern SCLENCE, ISIS Yl (2000) 443 479 1er 455 461

‚AILE! Schriften (wıe Anm. 3 9 85, der Franzosenengel » Elsaß und
Nıtterland hat dıe mıt A181C5S and POUI le Ro1 conquetier das braf Offisıer
homme tres 1a(8) <<

Ebd
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mıt Germanus Cartıer andeutet, aus der auch seıne bıblıschen Komödien
IIC überdenke: wären!®. Als TE111C dem Franzosen das och nıcht
genügt, bekommt 8 ungekürzt das Götz-Zıtat hören!?. (Janz anders präa-
sentiert sıch Saller naturgemäß In der »einfältıgen Cantate« Beste (Jesin-
HUHS schwäbischer Herzen. Da Ihro Königliche Hoheit, die Durchlautigste
Fürstinn und Frau, Frau Marıa Antonia, Erzherzoginn Vesterreich, Ver-
mählte auphine VOoN Frankreich, eilc eic In dem Reichsstift Marchtall In
Schwaben den fen May 770 dıie Nachtruhe nehmen gnädigst beliebten,
obwohl CI auch ıer dem Arger der beiım Bau der heute och als » Dau-
phine« bezeıchneten Straße Urc Oberschwaben für dıe Brautfahrt Marıe
Antomnettes geplagten Bauern deutlichen Ausdruck verleiht?©

In der ohl etzten bıblıschen Komödie Die schwäbischen eıligen
drey Könige, frühestens E datierbar*‘, treten als Vo Dorfwiırt Hero-
des ach dem Geburtsort Chrıist1ı efragte Schriftgelehrte nıcht zufällig
dıe Personen De1i1smus und Freudenkehr auf, und Z,Wal als dıe Vornehm-
sten und Gele  esten ihrer Zunft??. Der De1smus hat allerdings seıne
Schriuft verloren und INUSS sS1e erst suchen. Er kennt sıch auch nıcht
gerade gut darın AdUus und INUSS sıch VO bıbelfesten Pıetisten Freuden-
kehr aus se1lner »und ischt g ’ wıie. DUCL« |und S1e ist SEWL
gut| elehren lassen, ass der ess1as weder In Agypten och In
Nazareth, sondern in Bethlehem geboren wird®>. In der Zeıt des Wartens
auf dıe Schriftgelehrten (bzw Pharısäer, W1e sS1Ie VO Wırtsknecht tıtu-
hert werden!) aber ühren Herodes und dıe rel Könıge eiıinen in der
schwäbischen Kleinstaatenwelt durchaus nachvollzıiehbaren » Schtaats-
dischkurs« |Staatsdıskurs], be1l dem 6S nıcht L1UT den Krıeg zwıischen
Rußland und der JTürke1 dıe Krım geht, sondern auch dıe Angst
VOT einem Religionskrieg im Zeichen der Aufklärung; enn se1mt INan

in den vorderösterreichischen Gebieten Schwabens) dıe ejertage
abgeschafft hat, gehe es drunter und er Jetzt WO jeder selbst
elster se1n 1Im geistlichen CC Um den aps kümmere INan sıch
nıcht mehr 1el och INan WO trotzdem das beste hoffen**

IS Vgl Peter SCHEUCHENPFLUG, Die katholische Bıbelbewegung Im frühen Jahr-
hundert (Studıen ZUT JTheologıe und Praxıs der Seelsorge, Z Würzburg 1997

SAILER, Schriften (wıe Anm
Ebd HMT 3IA

2
ÜEHLER, Saıler (wıe Anm D ADf:
SAILER, Schriften (wıe Anm 3 * 131

23 Ebd 133-136
Ebd 32 ZUT Abschaffung der Feılertage: Ferdinand MAABß, Der Josephinismus,
(Fontes ICTUMmM Austriacarum, Abt. 1L, #F2); Wıen 1953, E
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Den gelehrten Herrn Professor hınter dem Dorfpfarrer merkt 11an

deutlıchsten 1Im Schwäabhischen ONN- und ondfang, der ein oft eNnan-
deltes ema aufgreıft, das Eınfangen VOIN Sonne und Mond, damıt Ss1e
nıcht uUurc Hıtze und Schaden den Fluren anrıchten. Dıie dörf-
1C Hıiıerarchie mıt Bürgermeıster und Schulthe1i1ß (als Vertreter der
Obrıgkeıt) sehen WIEe dıe Nachbarn, Sanz 1m Sinne schwäbischer quf-
geklärter Landwirtschafi auch In den Reichsstiften”?. dıe Fortschritte
der Landwirtschaft und der Schulthe1iß 111 angesichts der och beste-
henden Schäden eın Gutachten der Gemeıunde einholen. In dıe Planun-
SCH der Bauern platzt da allerdings der » Herr Bua«, der Sohn des
Schultheißen, der als Student der Phılosophie in gestelztem och-
deutsch das Saller ebenso perfekt beherrscht WIe das Schwäbische
deklarıert » Nicht umsonst habe ich dieses Jahr dıe höheren Schulen
betreten. Ich mache Proben me1nes erhabenen Vernunftlichtes, da ich
1IcCUCIC phılosophısche Sätze ach dem äachten Grunde eroörtere« Dıie
Phılosophie aber Te der Natur und E1ıgenschaft dieser großen
sıchtbaren Allheıt: V Ol dem auTtfe und Eınfluß des Gestirnes, und
weiter«“°, es ganz ach der auch katholischen Schulen heimısch
gewordenen Phılosophie der Schule Chrıstian olffs Der Student
erwelst sıch als klarer Ratıonalıist, WENNn dıe wahre TO der Sonne

der »nach den betrüglıchen ugen abgefaßte(n Meınung «
der Bauern (und se1ines Vaters) angıbt. Als merkt, dass damıt nıcht
durchkommt, andert dıe Taktık » 1 1eber Vater! ich annn
Starckmuth nıcht bewundern. Ble1ıbet 1UT auf CHGTFET Meınung,
S1e ist CHGTEIT Vernunft gemä abgefaßt. ucC zu! «27 och als der
Sonnenfang mıßlıngt, wei1l angeblıch der Peter Enderle, CIMn

»aug schıickter [ungeschickter| Ketzer«, das Fangseıl hat fallen lassen,
betre1bt der Student, VON seinem Vater nıcht mehr als » Herr Bua«,
sondern als » Du Sauschwanz« tıtulıert, echte Volksaufklärung, indem

dıe NSCHu des Verketzerten anhand des Satzes VO zureichenden
Grunde dUus$s der für dıe Bauern völlıg unbegreıflichen Erdbewegung
sowohl aprıor1 aus bloßer Vernunft WIEe aposter10r1 aus den »erprobte-
sten Experimenten« beweist, zumal das kopernıkanısche System erst
se1ıt F5 ZUT C ireigegeben Wa  .

Vgl Ulrich LEINSLE, Weißhenau IM Rahmen der Präüämonstratenserkultur ber-
schwabens;, In 850 Tre Prämonstratenserabtei We1lißenau 5-1 hg. Helmut
BINDER, S51gmariıngen 1995, 9-36, 1eTr

26 SAILER, Schriften (wıe Anm 3 9 184
27J Ebd 186
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»Fragen WITr 1Ur dıe Vernunft, wırd S1e. den Lauf der Erde bejahen
müßen. (Oder ist vielleicht nıcht vernünftiger, daß das Kleinere sıch
das Größere, das Einzelne das Mehrere sıch bewege? Flıeßen nıcht fast
alle Gewässer nach Untergang. Befragen WITr dıe erprobtesten Experimen-
ICH:; sınd WIT dessen überzeugt. ine In gerader Linıe abgeschossene
uge nıcht durch dıe vorige Linıe herunter, sondern S1e neiget sıch

ntergang. Mehreres geschweıgen, Sschhehbe ich mıt Recht,
dıie Sonne stehe., dıe rde aber gehe«*®.

Dıie logısche olge für dıie Bauern Ist allerdings, dass Zzuerst der Berg,
über den Sonne und Mond gehen, befestigt werden 11USS Als diıeser
Anstrengung auch der Mond nıcht eingefangen werden kann, demon-
striert der Student den Bauern wlieder bloßer Vernunft« den Abstand
der Gestirne VON der Erde und zıieht das 1Im Sinne der Volksaufklärung
durchaus erbaulıiche Fazıt » IC gestehe e E ich unterstund mich, euch
betrügen helfen, damıt ıhr ürohın CUuUcCcICH E1ıgensinn ableget, und euch
ach dem Gutachten gelehrter Männer richtet«? Aus der schwäbiırschen
Posse wırd der and eın EeNrSIUuC der Volksaufklärung.

Daß c aber nıcht 11UT dıe Studierten SInd, dıe Vernunft aben, ze1gt
Saller Sschheblıc In der Schultheihenwahl Limmelsdorf, einem VoNn
den Klosterschülern arcntals im JTerriıtoriıum mehrfach aufgeführten
ucC VonNn 177050 Im hochdeutschen Prolog VON Amtmann und arrer
bereıts attestlert der Amtmann dem Pfarrer » S51e reden Sanz vernünft-
U12<«, da der arrer einen ıhm ergebenen, frommen Schultheißen wiıll,
und aliur den Florjian Imp. vorschlägt, VonNn dem neben sonstigen
ugenden WI1IEe Häuslichkeir und Bescheidenheit rühmt

»Er hat en Christentum, hat Wiıltz, Vernunft nıcht miınder,
rechnet, hest und schreıbt, und hat dıie besten Kinder«3!.

el 1st der Amtmann och davon überzeugt, ass Ure dıe Wahl auch
Gottes sıchtbar werde, Gott ZU Schultheiß wıll«, Was e1m
ungehobeltsten der ähler, Veıt Balger (alles sprechende amen 1UT
auf Unverständnis stößt?. Im SaNzZCN Dschungel Von Vetternwirtschaft,

25 Ebd 1 901.; vgl Bernhard JANSEN, Die Stellung der christlichen Denker ZUFr NeU-
zeitlichen Naturauffassung, in Stimmen der eıt 1725 (1933), 99- 1er 107

29 SAILER, Schriften (wıe Anm 3 195
/u Datıerung und E1ıgenart »zwıschen Schwank und Lehrstück« EHLER, Saıler

(wıe Anm {); 46f.
SAILER, Schriften (wıe Anm 3); 200

32 Ebd 201 eıt Balger: » Hm! Euser Herrgat Weat ZUa eam Dıng ıtt 1e]
macha.« | Unser Herrgott wırd damıt nıcht 1e1 tun haben]; vgl 210 Amtmann: »denn
;ott ZU Amt beruft, der ohl NUr herrschen kann«.
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E1ıgennutz und Verdorbenheıt, der sıch im Wahlakt ze1gt, TO dem
Amtmann das Geme1mwohl (wıe in den meılsten Wahlen) urz
kommen:

» Das o’meın Beste ist das schlechteste AUSs allen,
Was beherzıiget. Das kann Gott nıcht gefallen«>.

Als dann doch der andıdal des Pfarrers gewählt wiırd, ze1gt cdieser Flo-
rı1an 1mp In seiner ersten Amsthandlung seine e1igene Vernünftigkeıt:
Er äßt dem Pfarrer, der ıhm Uurc den arrknec gratuliert und ankün-
dıgt, vier Uhr ZU »(G mo1ldstrunk « |Gemeınindetrunk ] 1INns Waırtshaus
kommen wollen,9 6I So gefälligst Hause bleıben; enn der
Pfarrer, WECNN NUTr auf seiıne Ehre bedacht ist, gehö nıcht 1INns Wırts-
haus, WI1Ie der » SImpl« mehrfach beteuert: »INSs Wıathshaus ZUuUa dı
Baura aug s’Haırle O1moal ıtt, Sal Aıhr dätt ıtt lang daura«*+ Da hat
ffenbar der schwäbische » Sımpl« mehr Vernunft als der » Hochwür-
dıge Herr«

Sebastıan Saller ist ZW. weıt davon entfernt, e1in arer se1n,
aber aufklärerische Themen we1iß geschickt, DOSItLV WIEe negatıv In sSe1-
190101 Dramen In den stärker lehrhaften Stücken Ww1e dem
Sonnen- Un ondfang und der Schultheihenwahl wırd die ne ZUT

Lehrkanzel für nıedere, aber auch für höhere Stände, deren »Eınbildung
mıt Kronen, Infeln, und Ehrenbinden erfüllet« ist”> Bereıts dıe Jatsa-
CHE., ass hıer Literatur für das olk geschrıeben wırd, ist, WIe Hans
Öörnbacher unterstreicht, bedeutsam: » Daß Lateratur für dıe einfache
Bevölkerung geschrıeben und ıchtung für diese \A  L  gecn
wırd, ist eher dıe Ausnahme; das <1bt C fast 11UT im Umkreıs der räla-
tenklöster Oberdeutschlands«>°. Während dıe Traktate der platten
Volksaufklärung als ungenießbar weıthın VETSCSSCH sınd. sınd Sallers
Texte da  S ihrer lıterarıschen Kunst immer och eıne oNnnende Lektüre,
auch für Nıcht-Schwaben

Friedrich-Ebert-Straße YıC LEINSLE O.Praem
D-93051 Regensburg

373 Ebd 205
Ebd 218Tf. |1INSs Wırtshaus den Bauern gehö: das eIriTIe der Pfarrer) ke1-

nesfalls; seine hre würde N1ıcC ange währen|.
35 SAILER, Schaubühne (wıe Anm. 104
36 Hans PÖRNBACHER, Nachwort, in SAIyLER, Schaubühne (wıe Anm 3 9 318


